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ZUSAMMENFASSUNG 

1. Zusammenfassung 
 

Vor allem durch den Zubau an Geothermiekapazitäten setzt Kenia auch im Vergleich mit  Deutschland Maßstäbe in Bezug 

auf den Anteil erneuerbarer Energien am Strommix: Die Auslastung fossil befeuerter Kraftwerke ist auf einem 

historischen Tiefstand angelangt. Auf Verbraucherseite steht eine konstant wachsende Nachfrage nach Elektrizität. Dies 

hat mit einer sich auch abseits des bisherigen Gravitationszentrums Nairobi entwickelnden Industrie einerseits und dem 

massiven Ausbau der Anschlusszahl bei Privathaushalten andererseits zu tun. Verbrauchszentren ohne Netzanschluss 

gibt es kaum mehr und netzferne Anwendungen haben in Kenia nur noch wenig Bedeutung. Der Fokus richtet sich 

zunehmend auf die Optimierung der Energieversorgung innerhalb des Stromnetzes. Folgerichtig gewinnt 

Energieeffizienz in allen Teilen des Energiebezugsmarkts an Bedeutung. 

 

Energieintensive Industrien stehen durch Strompreise auf europäischem Niveau vor einem erheblichen Kostendruck, da 

sie trotz staatlicher Schutzmaßnahmen im Wettbewerb mit  fernöstlichen Importen stehe n. Folge ist, dass Investitionen 

zur Verbesserung von Anlagen, Prozessen und Maschinenparks getätigt werden um sich in Industrieländern üblichen 

Produktions - und Energieeffizienzstandards anzunähern. Neben Elektrizität stellt auch der Prozesswärmebedarf eine 

Herausforderung dar, für die von mehr und mehr Unternehmen kosteneffizientere und in zunehmendem Maße auch 

umweltfreundlichere  Lösungen gesucht werden. In den gesetzlichen und regulatorischen Rahmenbedingungen werden 

Energieeffizienzthemen in Form von verpflichtenden Energieaudits nachvollzogen. 

 

Energieeffizienz im Gebäudebereich ist ein Thema, das zunehmend Aufmerksamkeit erhält. Neben reinen 

Kostenerwägungen werden energieeffiziente Gebäude auch für die Außendarstellung nachhaltigen Unternehmertums 

genutzt.  Speziell im Gastgewerbe spielen beide Faktoren eine erhebliche Rolle. Eher auf private Haushalte zielen 

Vorschriften zur Installation von Solar thermienanlagen für den Warmwasserbereich. 

 

Nach einer kurz gehaltenen Einführung in das Land Kenia widmet sich das darauffolgende dritte Kapitel ausführlicher 

dem kenianischen Energiemarkt mit einem Fokus auf dem Elektrizitätssektor. Das vierte Kapitel erläutert  regulatorische 

und gesetzliche Rahmenbedingungen für Energieeffizienz sowie das darauf ausgerichtete Schulungs- und 

Weiterbildungsangebot . Die beiden folgenden Kapiteln analysieren Energieeffizienzpotenziale in ausgesuchten Sektoren 

mit einem hohen Energiebedarf sowie entsprechende Möglichkeiten im gewerblichen und privaten Gebäudesektor. Das 

siebte Kapitel gibt Hinweise zur Marktschließung für deutsche Unternehmen . Danach folgen Profile der Marktakteure.  

 

 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS UND WÄHRUNG 

Abkürzungsverzeichnis 
 

AfD Agence Française de Développement 

AfDB African Development Bank 

ARM Athi River Mining  

BAT British American Tobacco Kenya Ltd. 

bfz Beruflichen Fortbildungszentren der Bayerischen Wirtschaft gGmbH  

ú Euro 

EAC East African Community  

EIA Environmental Impact Assessment 

ERA Energy Regulatory Authority  

ERC Energy Regulatory Commission 

CEEC Centre for Energy Efficiency and Conservation 

CIRR Commercial Interest Reference Rate 

COMESA Common Market for Eastern and Southern Africa  

EAPCC East African Portland Cement 

EIA Environmental Impa ct Assessment 

ETP Ethical Tea Partnership 

FCC Fuel cost charge 

FERFA Foreign exchange rate fluctuation adjustment  

GIZ Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

GTZ Deutschen Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit 

GWh Gigawattstunde 

HFO Heavy Fuel Oil 

IA  Inflation adjustment  

IDF  Import Declaration Form  

IPP Independent Power Producers 

KAM  Kenya Association of Manufacturers 

KDL Kinangop Dairy Ltd.  

KEBS Kenya Bureau of Standards 

KenGen Kenya Electricity Generating Company Ltd. 

Ketraco Kenya Electricity Transmission Company Ltd.  

KES Kenia-Schilling  

KGBS Kenya Green Building Society 

KPLC Kenya Power and Lighting Company Ltd. 

KRA Kenya Revenue Authority 

KSB Kenya Sugar Board 

KSH Kenia-Schilling  

KTDA Kenya Tea Development Agency Holdings Ltd. 

kVA Kilovoltampere  

kW Kilowatt  

kWh Kilowattstunde  

KWIA  Kenya Water Industry Association  

KWSA Kenya Water Supply Association 

LAPSSET The Lamu Port Southern Sudan-Ethiopia Transport  

LPG Liquified Petrol Gas 

MCDU Meru Central Dairy Union  

MJ Megajoule 

MoEP Ministry of Energy and Petroleum  

MRM  Mabati Rolling Mills  

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS UND WÄHRUNG 

MTTI  Mombasa Technical Training Institute  

MW  Megawatt 

MWp  Megawatt Peak 

NDF Nordic Development Fund  

NEMA National Environment Management Authority  

New KCC New Kenya Co-operative Creameries Ltd. 

NOU National Ozone Unit  

NTTI  Nairobi Technical Training Institute  

OECD Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung  

PPA Power Purchase Agreements 

PV Photovoltaik  

PwC PricewaterhouseCoopers AG 

REA Rural Electrification Authority  

REP Levy Rural Electrification Programme Levy  

SALL Sameer Agriculture & Livestock Limited  

SDF Sugar Development Fund 

SHS Solar Home Systems 

SREP Scaling Up Renewable Energy Program 

Toe Tonnen Öläquivalent  

UNDP United  Nations Development Programme 

UNEP United Nations Environment Programme  

US$ US-amerikanischer Dollar  

W Watt  

WARMA Water Resource Management Authority 

ZIM  Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand  

 

 

 

 

Währung 
Wechselkurs Kenianischer Schilling (KES), 14.11.2016 

KES/ ú 0,009   KES/ US$ 0,010  

ú/ KES 108,415  US$/ KES 99,907  

ú/ US$ 1,085  US$/ ú 0,921  

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
https://www.oanda.com/currency/converter/
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ÜBERBLICK KENIA 

2. Länderprofil Kenia  
 

Politischer und sozioökonomischer Kontext 

Kenia ist mit einer Ausdehnung von 580.367 Quadratkilometern knapp doppelt so groß wie Deutschland (357.376 

Quadratkilometer). 1962 kam es zur Unabhängigkeit von der Kolonialmacht Großbritannien. Die Führung unter dem 

damaligen Präsidenten Jomo Kenyatta bemühte sich, den Übergang friedlich zu gestalten und bewahrte gute 

Beziehungen sowohl zu Großbritannien wie auch den weißen Siedlern, die bis heute vor allem im fruchtbaren Hochland 

im weiteren Umkreis um Nairobi leben. Zahlenmäßig bedeutender als die Nachfahren dieser Siedler sind mittlerweile 

jedoch die vor allem in Nairobi konzentrierten ausländischen Arbeitskräfte aus Amerika, Europa und Asien. Die 

Hauptstadt Nairobi,  erst in den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts im Zuge des Eisenbahnbaus gegründet, ist das 

politische und wirtschaftliche Zentrum Kenias. Zweitbedeutendste Stadt und Logistikzentrum ist der Seehafen Mombasa, 

über den neben dem weitaus größten Teil der kenianischen Waren auch die meisten Ein- und Ausfuhren für Uganda, 

Ruanda, die östlichen Teile der Demokratischen Republik Kongo sowie den Südsudan umgeschlagen werden. Weitere 

Städte, darunter die drittgrößte Stadt Kisumu in der dicht besiedelten Region um den Viktoriasee, haben lediglich 

regionale Bedeutung. Kenia weist eine Bevölkerung von rund 47,5 Mio. Einwohnern auf (201 6). Das 

Bevölkerungswachstum von 2,6 % pro Jahr liegt mittlerweile deutlich niedriger als in den Nachbarländern. Nach 

Tansania (3,1 %) wird voraussichtlich auch Uganda (3,3 %) bis zum Jahr 2030 eine größere Bevölkerung als Kenia 

aufweisen.1 

 

Ab dem Jahr 2013 wurden im Zuge einer Verwaltungsreform die acht bisher zentral gesteuerten Provinzen auf 47 

Counties mit jeweils eigenem Parlament und Selbstverwaltung aufgeteilt. Der Erfolg dieser Reform ist noch nicht 

absehbar, da es bereits Bestrebungen gibt, zumindest einen Teil der Counties wieder zugunsten größerer Einheiten 

zusammenzuführen. Nach mehreren Wahlunruhen zum Anfang des Jahrtausends, bei denen unter anderem ethnische 

Belange eine wesentliche Rolle spielten, verlief der Wahlgang im Jahr 2013 weitestgehend ruhig. Die Regierung wird von 

Uhuru Kenyatta, dem Sohn des ersten kenianischen Präsidenten nach der Unabhängigkeit geführt und verfolgt einen 

weitgehend marktwirtschaftlichen Kurs mit einer generellen Offenheit gegenüber ausländischen Unternehmen und 

Investoren. Negativ auf die Stabilität wirkt sich die Grenzlage zu den labilen Staaten Südsudan im Norden sowie, 

wesentlich gravierender, Somalia im Osten aus. Dort ist Kenia im Rahmen eines von der Afrikanischen Union geführten 

Einsatzes auch mit eigenen Truppen präsent.2 

 

Relevante multilaterale Organisationen, in denen Kenia Mitglied ist, sind der Gemeinsame Markt für das östliche und 

südliche Afrika  (Common Market for Eastern and Southern Africa, COMESA) sowie die Ostafrikanische Gemeinschaft 

(East African Community ). 

 

Klima 

Das kenianische Klima weist durch seine Lage unmittelbar am Äquator einerseits konstante Temperaturen auf, ist aber 

durch die verschiedenen Höhenlagen sehr variantenreich von immer feuchten Gebieten bis zu Savannen und Wüsten, in 

denen kaum mehr Landwirtschaft möglich ist. Während die Küstenregionen inklusive der touristisch geprägten Strände 

tropisch heiß und feucht sind, herrschen in den Hochländern rund um die Hauptstadt Nai robi von Europäern als generell 

sehr angenehm empfundene Temperaturen vor. Die Wildtierpopulation ist, ähnlich wie im Nachbarland Tansania, eine 

der abwechslungsreichsten und umfangreichsten weltweit. 

 

Wirtschaft 

Die kenianische Wirtschaft konnte innerhalb der letzten fünf Jahre mit sowohl im weltweiten als auch regionalen Vergleich 

hohen und stabilen Wachstumsraten von 5-6% überzeugen.3 Auch für 2016 (5,9%) und 2017 (6,1%) wird eine Fortsetzung 

dieses Trends prognostiziert. 4 Das Bruttoinlandsprodukt betrug in 2015 geschätzte 61,7 Mrd. US$. Dem  in etwa 

                                                                 
1 Weltbank 2016.  
2 Weltbank, 2016. 
3 McKinsey Global Institute: Lions on the Move II: Realizing the Potential of Africaôs Economies, 2016. 
4 Siehe hierzu die Prognose der Weltbank. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.comesa.int/
http://www.eac.int/
http://www.embassy-of-kenya.de/Geschichte.15.0.html?&L=1
http://www.worldbank.org/en/country/kenya
http://www.mckinsey.com/global-themes/middle-east-and-africa/realizing-the-potential-of-africas-economies
http://www.worldbank.org/en/country/kenya/overview#1
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gleichbleibenden Wirtschaftswachstum steht eine Reduzierung bei den Wachstumsraten bei privatem Konsum entgegen. 

In den Jahren 2014-2015 sank das jährliche Wachstum von 6,4% auf 4,3%.5 

 

Die Landwirtschaft weist einen Anteil von 28,9% an der kenianischen Wirtschaftsleistung auf. Der Industriesektor 

kommt auf 23%, wovon rund  zwei Drittel (62%) auf Produktion sowie ein Viertel (24%) auf die Bauwirtschaft entfallen. 

Die Sektoren lebensmittelverarbeitende Industrie, Baugewerbe, Versorgungs- und Transportunternehmen sind hier stark 

fregmentiert und kommen ohne große marktdominierende Unternehmen aus. 6  

Der Bergbausektor macht rund 4% von der industriellen Wirtschaftsleistung  aus. 41,1% des Bruttoinlandsprodukts 

entfallen auf den Dienstleistungssektor.  

 

Innerhalb der Industriezentren von Nairobi und Mombasa gibt es viele in - und ausländische Unternehmen aus 

verschiedenen Branchen. Der Dienstleistungsbereich in Nairobi floriert mit einer Vielzahl an Banken, Versicherunge n, 

Unternehmensberatungen, etc.   

 

Kenias Investitionszuwächse lagen 2015 bei etwa 13,2%. Für 2016 und 2017 werden 5,6 % beziehungsweise 5,8% 

prognostiziert .7 Insbesondere  die ausländischen Direktinvestionen (FDI) stiegen in 2015 stark an. Mit einem Zuwachs 

von 36,7 % auf 1,44 Mrd. $ waren sie maßgeblich am allgemeinen Investionszuwachs beteiligt.8  

Die Regierung treibt die Investitionen mit großen Infrastrukturprojekte n wie einer neue Eisenbahn an, erhöht damit 

jedoch auch den Schuldenstand. Vor diesem Hintergrund erscheinen verschiedene geplante Megaprojekte schlichtweg 

unrealistisch.  

 

Die Finanzierung durch Einbeziehung des privaten Sektors scheitert oftmals an der Risikobewertung Kenias, die 

entsprechende Wucherzinsen aufseiten der Kreditgeber zur Folge hat. Der Boom in der Bauindustrie - Wohnungs- und 

Geschäftsbauten - war wegen der extrem hohen Kreditzinsen von bis zu 30% in Gefahr, jedoch hat die Regierung die 

Zinsen jetzt bei 4 % über dem Leitzins gekappt, was momentan einer maximalen Rate von 14,0 % entspricht.9 Diese 

Maßnahme resultiert auch aus den gescheiterten Versuchen, durch mehr Wettbewerb bessere Bedingungen für 

Kreditnehmer zu erzielen.10 

                                                                 
5 McKinsey Global Institute: Lions on the Move II: Realizing the Potential of Africaôs Economies, 2016. 
6 ebenda 
7 Economist Intelligence Unit 2016. 
8 UNCTAD 2016. 
9 Central Bank of Kenya 2016. 
10 Prof. Iraki, University of Nairobi. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.mckinsey.com/global-themes/middle-east-and-africa/realizing-the-potential-of-africas-economies
http://country.eiu.com/kenya
http://unctad.org/sections/dite_dir/docs/wir2016/wir16_fs_ke_en.pdf
https://www.centralbank.go.ke/
http://www.standardmedia.co.ke/business/article/2000210526/does-cap-on-interest-rates-make-economic-sense/?pageNo=1
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Die Wirtschaft weist trotz positiver Signale auch viele Probleme auf: Die Einkommen sind extrem ungleich verteilt. E iner 

kaufkräftigen Oberschicht in den Metropolen stehen Millionen von  vor allem auf dem Land lebenden Menschen ohne 

Zugang zu Elektrizität oder in auch nur entfernter Weise adäquaten Gesundheitsdienstleistungen gegenüber. Für die 

zukünftige wirtschaftliche Entwicklung werden unrealistische Erwartungen an die Umsetzung von Infrastrukturprojekten 

zumindest in der nationalen Entwicklung eingepreist. Für die rund 800.000 jungen Kenianer, die jäh rlich die 

Bildungseinrichtungen des Landes verlassen, bietet der angespannte Arbeitsmarkt nur unzureichende 

Beschäftigungsmöglichkeiten. Ein großer informeller Sektor sowie ein für die Menschen ruinöser Lohnwettbewerb sind 

die Folgen.11 Wesentliches Hindern is für jegliche Entwicklung sind die intransparenten Zahlung sströme im öffentlichen 

Sektor. 

 

  

                                                                 
11 Business Daily: Kenya has the largest number of jobless youth in East Africa, 09.03.2016. 

Abbildung 1 Entwicklung und Zusammensetzung des Kenia BIP in Mrd. US-Dollar 

Quelle: Eigene Abbildung nach National Bureau of Statistics: Statistical Abstract 2015; Rundungsfehler können auftreten. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.businessdailyafrica.com/Kenya-tops-East-Africa-s-list-of-youth-joblessness/-/539546/3108514/-/j6s0fj/-/index.html
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3. Überblick Kenianischer Energiesektor  
 

3.1. Primärenergienutzung 
 

Auf Ebene der Primärenergienutzung dominiert in Kenia wie in weiten Teilen des übrigen Subsahara-Afrikas Biomasse, 

hier vor allem Holzkohle und Feuerholz zum Kochen sowie in bestimmten Industrien, vor allem im bedeutenden 

Teesektor, zur Prozesswärmeerzeugung. Diese Biomasse wird, oftmals in Form des Raubbaus und weitgehend ohne 

Nutzungsplan, aus den wenigen verbliebenen Wäldern sowie den Savannen extrahiert.12 Mehr als zwei Drittel (im Jahr 

2013 waren dies 15.519 Tonnen Öläquivalent (toe)) des gesamten Primärenergieverbrauchs (21.486 Tonnen toe) entfallen 

auf solche direkt verfeuerte Biomasse. Weitere heimische Energieträger in nennenswerter Größenordnung sind 

Geothermie mit 1.727 toe sowie Wasserkraft mit 339 toe. Bei fossilen Energieträgern besteht im diametralen Gegensatz 

dazu bisher komplette Importabhängigkeit. Ölprodukte und Kohle summier en sich auf 3.896 toe, die vor allem für 

Transport (Diesel, Benzin, Flugzeugkerosin) sowie überwiegend in Form von Schweröl (Heavy Fuel Oil, HFO) zur 

Elektrizitäts - und Prozesswärmeproduktion, z.B. in der Zementindustrie, genutzt werden . Auch das im städtischen 

Bereich oftmals genutzte Flüssiggas (Liquified Petrol Gas, LPG) fällt unter diese Kategorie. 

Etwa ein Zehntel des Primärenergieverbrauchs wird für die direkte  Erzeugung von Elektrizität  aufgewendet.13 

 

Ein Beispiel illustriert die Auswirkungen der bis her geringen Durchdringung des Primärenergieverbrauchs durch 

Elektrizität: Laut des nationalen Energieregulators ERC wurden im Jahr 2015 rund 300.000 Tonnen Leuchtpetroleum  

importiert . Dieses wird fast ausschließlich für die Nutzung in ineffizienten Laternen eingesetzt. Petroleum führt dabei  

speziell in Innenräumen zu einer erheblichen gesundheitlichen Belastung. Gemessen am Einkommen stellt es dazu eine 

sehr teure Energiequelle dar.14 Der in weiten Teilen Kenias noch nicht gesicherte Zugang zu Elektrizität würde den 

Import von Kerosin weitgehend obsolet machen. Luftverschmutzung in Innenräumen, wozu auch die Nutzung von 

Feuerholz zum Kochen beiträgt, ist weltweit für etwa 4,3 Mio. verfrühte Todesfälle in Entwicklungsländern 

verantwort lich. Leidensträger sind weit überdurchschnittlich Frauen und Kleinkinder. 15,16,17 

 

 

3.2. Akteure im Elektrizitätssektor 
 

Der kenianische Energiesektor ist prinzipiell entflochten mit getrennten Erzeugungskapazitäten sowie Übertragungs - und 

Verteilnetzen. Das Mini sterium für Energie  und Erdöl  (Ministry of Energy  and Petroleum, MoEP) ist dabei für die 

Umsetzung der politischen Agenda im Energiebereich zuständig. 

 

Der nationale Regulator für Elektrizität, Brennstoffe und erneuerbare Energien ist die kenianische 

Energieregulierungsbehörde ERC (Energy Regulatory Commission ). Die ERC finanziert sich zum größten Teil über 

Zuschläge auf die Stromrechnung bzw. auf fossile Treibstoffe und übt ein umfassendes Mandat im Bereich Preissetzung 

und Lizensierung aus. Alle im Land tätigen Unternehmen, auch Importeure von Ausrüstung , benötigen je nach 

Tätigkeitsgebiet eine Lizenz der ERC. Neben Unternehmen werden zusätzlich Elektrot echniker nach verschiedenen 

Klassen zertifiziert. Diese Lizenzen sind für bestimmte elektrische Arbeiten vorgeschrieben. Ohne eine Lizenzerteilung 

durch die ERC ist die legale Geschäftstätigkeit im Energiebereich in Kenia unmöglich. 18 Im Rahmen geplanter Reformen 

und einer Überarbeitung des Mandats soll der Name zu Energy Regulatory Authority (ERA) geändert werden.19 

 

Die ländliche Elektrifizierungsbehörde ( Rural Electrification Authority , REA) wurde 2006 eingerichtet, um den damals 

(bis auf wenige Ausnahmen) nicht mit Elektrizitätsdiens tleistungen versorgten, auf dem Land lebenden Menschen 

                                                                 
12 Interview mit Liam OôMeara, The Bamboo Trading Co., 27.04.2016. 
13 International Energy Agency (IEA): Statistics, Kenya Balances for 2013. 
14 ECA/ TTA, 2014. 
15 Berkeley Lab Energy Technologies Area (ETA), 2010.  
16 ERC Annual Report 2015. 
17 Weltgesundheitsorganisation, 2016/ Practical Action, 2016. 
18 ERC Annual Report 2015. 
19 Energy Bill 2015 Draft. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.erc.co.ke/
http://www.rea.co.ke/
http://eetd.lbl.gov/news/article/11289/potential-health-impacts-of-kerosene-and-diesel-lamps-in-developing-world
http://www.who.int/indoorair/interventions/itdg/en/
http://practicalaction.org/smoke-indoor-air-pollution
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Entsprechendes zu ermöglichen. Die Versorgung der ländlichen Bevölkerung und speziell auch der öffentlichen 

Institutionen mit Elektrizitätsdienstleistungen soll durch ein Maßnahmenbündel aus Netzausbau , Inselnetzen sowie sog. 

Off-Grid -Anwendungen erreicht werden.20 

 

In Zusammenhang mit der Regulierung des Energiesektors steht auch die kenianische Steuerbehörde Kenya Revenue 

Authority  (KRA) sowie das nationale Schatzamt National Treasury . Diese Institutionen spielen eine zentrale Rolle bei 

Steuer- oder Importerleichterungen z.B. für Solarausrüstung.  

 

Kenya Power, auch bekannt als Kenya Power and Lighting Company Ltd. (KPLC), ist der nationale Monopolist im 

Bereich der öffentlichen , netzgebundenen Stromversorgung. Kenya Power betreibt als mehrheitlich staatlich 

kontrolliertes Unternehmen (der Staat Kenia häl t 50,1% der Anteile) die Stromverteilungsnetze und Umspannstationen, 

und verantwortet den Endkun denvertrieb .21 

 

KenGen, Kenya Electricity Generating Company Ltd. , ist der teilprivatisierte ehemalige Monopolist für die 

Stromerzeugung im Zentralnetz und betreibt mehrere Kraftwerke  mit einem Fokus auf Geothermie und Wasserkraft. 

Neben KenGen gibt es auch private Stromerzeuger (Independent Power Producers, IPPs), die im Rahmen von 

Stromabnahmeverträgen (Power Purchase Agreements, PPA) ebenso Strom in das Netz einspeisen. Hier dominiert die 

Elektrizitätsp roduktion aus Schweröl. Daneben gibt es private Industrieunternehmen, die in eigene Wasser- oder 

Biomassekraftwerke investieren und Stromabnahmeverträge mit Kenya Power abgeschlossen haben. Manche dieser 

Unternehmen, namentlich Biojoule, Oserian, und Virunga  (letzteres als Teil der staatsnahen Teeentwicklungsagentur 

KTDA) veräußern die Elektrizität nicht ausschließlich an Kenya Power, sondern bedienen private und gewerbliche 

Kunden im Nahbereich mit .22 

 

Ketraco, Kenya Electricity Transmission Company Ltd ., ist der Betreiber des Hochspannungsübertragungsnetzes. 

 

Die kenianische Umweltbehörde National  Environment Management Authority  (NEMA ) ist für die Überwachung von 

Umweltauswirkungen zuständig. Für den Energiesektor ist NEMA  von Relevanz, da für alle Projekte, die Einfluss auf 

Landnutzung haben oder die natürlichen Ressourcen beanspruchen, eine Genehmigung von dieser Behörde einzuholen 

ist. Bei Projekten mit größeren Auswirkungen ist in diesem Rahmen eine Umweltverträglichkeitsprüfung ( Environmental 

Impact Assessment, EIA) zu erstellen.23 

 

Da mit Energie verbundene Themen, u.a. (ländlicher) Elektrizit ätszugang, erneuerbare Energien, aber auch 

Energieeffizienz im Fokus vieler internationaler Geberorganisationen steh en,24 spielen staatliche und private 

Hilfsorganisationen im kenianischen Energiesektor eine bedeutende Rolle. Eine komplette Auflistung aller  über die 

letzten Jahre in den verschiedenen Bereichen des Energiesektors tätigen Organisationen ist kaum leistbar . Aufseiten des 

kenianischen Privatsektors ist der Industriellenverband Kenya Association of Manufacturer s (KAM ) zu nennen, der 

bevorzugter Partner für Geberorganisationen für die Förderung von gewerblicher und industrieller Energieeffizienz ist. 

Eine der zentralen Aufgaben von KAM sind Trainings, die unter anderem auch im Bereich Energieeffizienz durchgeführt 

werden. Bei der Auditierung von Industrieunternehmen ist KAM der bedeutendste Durchführer in Kenia. Auf diese 

Aufgaben wird im weiteren Verlauf näher eingegangen. 

 

 

                                                                 
20 Rural Electrification Authority, 2016/ Energy Act 2012/ Rural Electrification Master Plan 2009. 
21 Kenya Power Annual Report 2016. 
22 Ministry of Energy and Petroleum, 2016. 
23 Vgl. ERC Annual Report, 2015. 
24 Vgl. Weltbank, 2016/ Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit, 2016. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.revenue.go.ke/
http://www.revenue.go.ke/
http://www.treasury.go.ke/
http://www.kplc.co.ke/
http://www.kengen.co.ke/
http://www.ketraco.co.ke/
http://www.nema.co.ke/
http://www.kam.co.ke/
http://www.rea.co.ke/
https://kenya.eregulations.org/media/energy%20act.pdf
https://www.worldbank.org/en/topic/energy/projects
https://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/ziele/2030_agenda/index.html
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3.3. Elektrizitätserzeugung: Energieträger und Kapazitäten 
 

Mit Ausnahme von einigen Off -Grid-Anwendungen in  zu vernachlässigender Größenordnung wird die gesamte im Land 

verbrauchte Elektrizität durch den halbstaatlichen Versorger Kenya Power bereitgestellt. Kenya Power betreibt das 

Zentralnetz sowie mehrere Inselnetze und versorgte im Berichtsjahr 2016 4,9 Mio. Anschlüsse. Der Anteil der von Kenya 

Power versorgten Bevölkerung stieg von 47% im vorhergehenden Berichtsjahr auf 59%. Der absolute Zuwachs erreichte 

mit knapp 1,3 Mio. Anschlüssen nach 0,8 Mio. im Vorjahreszeitraum wieder einen R ekord (kenianische Haushalte sind 

im Durchschnitt wesentlich größer als europäische).25  
 

 

Im Berich tsjahr 2016 betrug die gesamte Stromerzeugungskapazität im Netz von Kenya Power etwas mehr als 2,3 GW. 

Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr war dabei minimal. Dominierendes Erzeugungsunternehmen war die halbstaatliche 

KenGen mit einer installierten Kapazität von 1,6 GW. KenGen betrieb Wasserkraftwerke mit einer Gesamtkapazität von 

820 MW, geothermische Kraftwerke mit 493 MW, Dieselkraftwerke mit 222 MW, ein Schwerölkraftwerk mit 60 MW  

sowie Windturbinen mit knapp 26 MW . Lediglich im Rahmen der ebenfalls durch Kenya Power  betriebenen, vor allem 

dieselbefeuerten Inselnetze werden auch Solarkraftwerke mit einer Gesamtkapazität von ca. 0,5 MW betrieben. Die 

übrige Kapazität, 721 MW, entfiel auf private Stromproduzenten, die Stromzulieferungsverträge ( Power Purchase 

Agreements, PPA) mit Kenya Power  abgeschlossen haben. Dominant sind hierbei Schweröl- sowie Dieselkraftwerke mit 

517 MW. Geringere Anteile entfallen mit 139 MW auf Geothermie, ein erstes netzgebundenes Biogaskraftwerkt mit 2 MW 

sowie zwei Wasserkraftwerke mit zusammen knapp 1 MW. In Nairobi gibt es außerdem eine geringe Anzahl an 

netzverbundenen Solaranlagen, unter anderem am Hauptquartier des Umweltprogramms der Vereinten Nationen UNEP 

(515 kWp)26, an der Strathmore -Universität  (600 kWp) 27 sowie auf dem Einkaufszentrum Garden City Mall  (858 

kWp) 28. Diese drei Projekte wurden zur Zeit ihrer Inbetriebnahme jeweils als größtes Solar-Dach-System südlich der 

Sahara bezeichnet.29 

 

                                                                 
25 Kenya Power Annual Report 2016. 
26 PV Magazine, 23.02.2016. 
27 Daily Nation, 15.10.2015. 
28 Solar Century, 2016. 
29 Innovation and Renewable Electrification in Kenya (IREK), 2016. 

Abbildung 2: Elektrizitätsproduktion nach Energieträger 2010/2011 ï 2015/2016 

Quelle: Eigene Abbildung nach Energy Regulatory Commission 2015/ Kenya Power 2015. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
file://srv5.intern.adelphi.de/Dropbox/Exportini%20AMI/Zielmarktanalysen/ZMAs/Kenia/2016/UNEP
https://serc.strathmore.edu/
http://gardencity-nairobi.com/15-september-2015-actis-garden-city-switches-on-largest-solar-carport-system-in-africa-2/
http://www.pv-magazine.com/news/details/beitrag/africa-sees-largest-rooftop-solar-system-installed_100002307/
http://www.nation.co.ke/business/Strathmore-to-sell-solar-power-to-Kenya-Power-/996-2914862-71b2b6/index.html
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Innerhalb von sechs Jahren, vom Berichtsjahr 2010 bis zum Berichtsjahr 2016, stieg die Spitzenlast im Stromnetz von 1,2 

GW auf 1,6 GW. Die Netzverluste sind von etwa einem Sechstel im Berichtsjahr 2010 auf nunmehr annähernd ein Fünftel 

im Berichtsjahr 2016 angestiegen. Aufgrund der stabilen Produktion aus Wasserkraftwerken  und einem Zubau an 

Geothermiekraftwerken betrug im Berichtsjahr 2016 der Anteil der erneuerbaren Energien am Strommix 87%. Andere 

erneuerbare Energien (Solar, Wind, Biomasse) hatten einen verschwindend geringen Anteil. Es bestand zudem eine 

geringe Importquote  (aus Äthiopien, Tansania und Uganda) von bilanziell  weniger als 1%.30,31 

 

 

3.4. Netze und Netzausbau 
 

Die Ausdehnung des Stromnetzes betrug im Berichtsjahr 2016 rund 68.500 Kilometer  auf der Hoch- und 

Mittelspannungsebene. Davon entfielen etwa 4.000 km auf das Hochspannungsübertragungsnetz (220 kV und 132 kV) 

von Ketraco und der Rest auf das Verteilnetz von Kenya Power (66 kV, 33 kV, 11 kV). Dazu kommen noch 110.000 

Kilometer Niederspannungsnetz. Das Netz wird auf allen Spannungsebenen weiter ausgebaut, in den sechs Jahren seit 

dem Berichtsjahr 2010 durchschnittlich um ca. 8% pro Jahr. 32 

 

Noch im Jahr 2011 verfügte lediglich etwas mehr als ein Fünftel der kenianischen Bevölkerung über einen 

Elektrizitätsanschluss. Theoretisch lassen sich mit der momentanen Ausdehnung knapp drei Viertel der Bevölkerung 

erreichen; die Anschlussrate liegt mit mittlerweile annähernd  60 % weiterhin unter diesen Möglichkeiten ,33 Selbst im 

verstädterten County Nairo bi gibt es aber noch einen Anteil von mehr als einem Zehntel der Bevölkerung, der über 

keinen Netzanschluss verfügt. Dies liegt aber eher an der mangelnden Anschlussbereitschaft der potenziellen 

Stromverbraucher als an fehlender Infrastruktur.  Die Einrichtung der Anschl¿sse, das ¦berwinden der sog. Ăletzten 

Meileñ, stellt im ganzen Land eine Herausforderung dar. Ein Programm der Afrikanischen Entwicklungsbank (African 

Development Bank, AfDB)  subventioniert die Kosten für einen Neuanschluss und konnte damit in den letzten Jahren 

erhebliche Wachstumsraten der Anschlusszahl von zum Teil 30% pro Jahr erreichen. Trotzdem liegt ein ebenfalls großer 

Teil der kenianischen Landmasse fernab jeglicher Zentralnetzinfrastruktur. Aufgrund der großen Distanzen  und der 

geringen Bevölkerungsdichte in diesen Gebieten ist ein Ausbau des Zentralnetzes zumindest aktuell nicht finanzierbar. 

Stattdessen gewinnen vom Zentralnetz isolierte Inselnetze in diesen Regionen an Bedeutung.34,35  

 

Der größere Teil der Inselnetze ist Teil der öffentlichen Strominfrastruktur und wird vom Monopolversorger Kenya 

Power betrieben, der im Auftrag der ländlichen Elektrifizierungsbehörde REA auch die Stromerzeugung verantwortet 

und damit einen größeren Teil der Wertschöpfung kontrolliert. D ie Endkundenpreise sind mit denjenigen im Zentralnetz 

identisch. Die höheren Betriebskosten der Inselnetze werden durch die Kunden im Zentralnetz querfinanziert. Die 

Erzeugungsleistung reicht von ungefähr 60 kW bis etwas über 1 MW pro öffentlichem Inselnetz. Die dafür genutzte 

Infrastruktur sowie die Qualität der Elektrizitätsversorgung sind vergleichbar mit dem Zentralnetz. Mit Stand Mitte 2016 

sind 19 solcher öffentlichen Inselnetze mit einer gesamten Erzeugungskapazität von rund 11,6 MW im Betrieb. Diese 

öffentlichen Inselnetze sind wei testgehend dieselbetrieben. Elektrizität aus erneuerbaren Energiequellen, in allererster 

Linie Solar-PV, macht rund ein Zehntel der angeschlossenen Erzeugungskapazitäten aus. Ihr Anteil an der 

Elektrizitätsproduktion liegt deutlich darunter. Momentan sind eine Reihe weiterer öffentlicher Inselnetze in Bau bzw. in 

Planung. Für die bestehenden und die überwiegende Mehrheit der im Bau befindlichen öffentlichen Inselnetze ist ein 

Programm zur Solarhybridisierung in Umsetzung. Di e französische Entwicklungsagentur AfD (Agence Française de 

Développement) sowie in kleinerem Umfang der Nordische Entwicklungsfonds NDF (Nordic Development Fund ) aus 

Finnland finanzieren  den Zubau an Solarkapazität auf jeweils ca. 50% der installierten Leistung. Entsprechende 

Ausschreibungen von Kenya Power  werden zu Beginn des Jahres 2016 erwartet36 

 

                                                                 
30 Kenya Power Annual Report 2016. 
31 ERC Annual Report 2015. 
32 Kenya Power Annual Report 2016. 
33 Ministry of Energy and Petroleum 2016. 
 34 IDS Evidence Report, 2015. 
35 IDS Evidence Report, 2015. 
36 Ministry of Energy and Petroleum 2016/ Eigene Berechnungen. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.afd.fr/
http://www.afd.fr/
http://www.ndf.fi/
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Es gibt zudem einige Privatunternehmen, die sich bemühen, im Bereich vom Zentralnetz isolierter Strominfrastruktur ein 

Geschäftsmodell aufzubauen. Am aktivsten in diesem Sektor sind die Unternehmen Powerhive und Powergen, letzterer 

neben dem Eigenbetrieb auch als Partner für die Errichtung kleiner, netzungebundener Kraftwerke mit ggf. 

entsprechender Verteilinfrastruktur. Die Elektrizität in diesem Segment der Inselnetze wird überwiegend durch 

Solarenergie erzeugt. Die gesamte Erzeugungsleistung dieser Netze liegt in Kenia bisher bei rund 500 kW mit einer 

vierstelligen Anzahl angeschlossener Haushalte. 

 

Der nationale Energieregulator ERC geht in seinem Jahresbericht von 2015 von rund 200.000 in Betrieb befindlichen 

solaren Heimsystemen (Solar Home Systems, SHS) mit einer Gesamtkapazität von rund 3 MW in Kenia aus. Solare 

Heimsysteme bestehen aus einem Solarpanel, das über in der Regel im Lieferumfang enthaltene Endgeräte den Kunden 

mit Elektrizität versorgt. Endgeräte sind z.B. Lampen, Radios oder Ladestationen für Mobiltelefone b is hin zu Fernsehern 

oder Kühlschränken. Die übliche Kapazität je Heimsystem beträgt zwischen 10 und 20 Watt und ist oftmals mit einer 

Batterie gekoppelt. Die Kosten pro Watt werden auf knapp einen Euro geschätzt. Die produzierte Elektrizität der 

installie rten Heimsysteme beläuft sich auf ca. 9 GWh im Jahr. Der jährliche Zuwachs beträgt etwa 20.000 Stück.37 Der 

Vertrieb dieser Systeme ist im Prinzip unreguliert . Da der Import von Solarkomponenten aber weitgehend steuer- und 

zollbefreit ist und die ERC dies u. a. über eine obligatorische Importeurszertifizierung überwacht, sollten die Daten der 

ERC die Realität widerspiegeln. Die Elektrizitätsproduktion aus solchen Systemen wird sich nach Schätzungen der ERC 

bis 2020 auf über 22 GWh pro Jahr mehr als verdoppeln. Treiber ist neben Unternehmen auf dem freien Markt auch die 

ländliche Elektrifizierungsagentur REA, für deren Aktivi täten auf dem Weg zum universellen Elektrizitätszugang solare 

Heimsysteme eine wichtige Rolle spielen.38 Nach Ansicht der AHK Kenia  können die Schätzungen der ERC auch 

übertroffen werden, da eine Reihe von Marktakteuren, allen voran die Vodafone-Tochter M-Kopa sowie das deutsche 

Unternehmen Mobisol , mit praxiserprobten Geschäfts- und Finanzierungsmodellen sehr aktiv  in den Markt drängen.  39 

 

 

3.5. Bedeutung erneuerbarer Energien für die Stromproduktion in Kenia 
 

Bei der Nutzung erneuerbarer Energien gibt es in Kenia weiterhin große Potenziale, mit der die  bisherige 

Importabhängigkeit von fossilen Brennstoffen weiter reduziert werden kann. Im Bereic h Wasserkraft wird dieses 

Potenzial auf 3-6 GW geschätzt. Davon entfällt ca. die Hälfte auf kleine Wasserkraftanlagen < 10 MW. Ökonomisch 

nutzbar werden im Bereich der großen Wasserkraftwerke > 10 MW zusätzlich zu den im Jahr 2016 ca. 0,8 GW in Betrieb 

befindlichen weitere 1,2-1,5 GW angesehen. Kenia gehört in der Nutzung von Elektrizität aus Geothermie zu den zehn 

bedeutendsten Ländern weltweit. Die Ausbaupläne des dominierenden Erzeugers KenGen sehen vor, innerhalb der 

nächsten Dekade auf Rang fünf zu rücken.40 Das Potenzial ist im Ostafrikanischen Grabenbruch, einer hochaktiven 

geologischen Zone, die von Äthiopien über die Großen Seen bis ins nördliche Mosambik reicht, konzentriert. Das 

ökonomisch nutzbare Potenzial in Kenia wird auf 5 -10 GW an insgesamt vierzehn Standorten geschätzt. 

 

Feste Biomasse ist momentan der dominante Primärenergieträger in Kenia, wird dabei aber oftmals ohne Nutzungsplan 

durch Raubbau in den wenigen bestehenden Wäldern sowie den Savannen gewonnen und vor allem zum Kochen 

verwendet. Vor allem in der Tee-, Getränke- und Baumwollindustrie sowie weiteren Sektoren wird ebenfalls Feuerholz 

für Prozesswärme genutzt. Die Anlage von Nutzwäldern wird darum forciert. Gegenüber der bisher dominierenden 

Pflanzung von exotischen Hölzern startet ein allmählicher Umdenkprozess in Richtung Nutzung ökologisch wertvollerer 

heimischer Arten. Studien über das genaue Potenzial nachhaltig zu nutzender fester Biomasse werden momentan (Stand 

November 2016) durch das Energieministerium koordiniert.  

 

Die Zuckerindustrie nutzt prozessintern Pflanzenreststoffe (Bagasse) zur Wärmebereitstellung. Die bisher einzige Anlage 

in Kenia mit Netzeinspeisung der Überschussmengen weist eine Kapazität von 26 MW auf, hat allerdings im Berichtsjahr 

2016 keine Elektrität mehr ins Netz eingespeist. Bei effizienter Auslastung könnten die momentan bestehenden 

                                                                 
37 ERC Annual Report, 2015. 
38 Rural Electrification Authority, 2016. 
39 Interview mit Thomas Gottschalk, Gründer und CEO mobisol GmbH, 28.01.2016. 
40 Präsentation Ing. Daniel Saitet, KenGen im Kraftwerk Olkaria, 8. April 2016. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.m-kopa.com/
http://www.plugintheworld.com/mobisol/
http://www.rea.co.ke/
mailto:dsaitet@kengen.co.ke
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Zuckerfabriken laut Schätzungen der ERC dem Netz knapp 150 MW an Kapazität und insgesamt 830 GWh Elektrizität 

pro Jahr zur Verfügung stellen. 

 

Das Produktion spotenzial von Biogas zur anaeroben Vergärung wird aus den bestehenden Reststoffen (Siedlungsabfälle, 

Gartenbau, Sisalproduktion) in einem Korridor von 29 bis 131 MW geschätzt, mit denen ca. 200 bis 900 GWh Elektrizität 

pro Jahr produziert werden könnten (die zugrunde liegende Analyse wurde von der Deutschen Gesellschaft für 

Technische Zusammenarbeit (GTZ) GmbH im Jahre 2009 vorgenommen) . Genutzt wird dieses Potenzial mit einer 

einzigen netzgebundenen Anlage mit einer Leistung von 2,8 MW bisher kaum. 41 Der Beitrag zum nationalen 

Elektrizitätskonsum kön nte bei Vollausbau zwischen 1,3 und 5,9% liegen. Letztere Zahlen basieren auf einer Analyse der 

Weltbank aus dem Jahr 2011, werden aber auch im Jahresbericht 2015 der ERC übernommen. 

 

Die natürlichen Voraussetzungen für die Nutzung von Solarenergie sind in Kenia sehr günstig. Strahlungswerte von rund 

6 kWh pro Quadratmeter pro Tag lassen sich an geschätzt 106.000 Quadratkilometern im Land realisieren. Die Ziele für 

netzgebundene Elektrizität aus Solarenergie lauten 100 MW bis ins Jahr 2017, 200 MW bis ins Jahr 2022 sowie 500 MW 

bis ins Jahr 2030. Die Anzahl der netzgebundenen Standorte, die sich in Entwicklung befinden überschreitet di ese Werte 

um ein Mehrfaches, sodass eine Identifizierung neuer Standorte kaum mehr aussichtsreich ist.42 

 

Windenergie im kommerziellen Maßstab wird bisher erst an einem Standort mit einer Kapazität von 25,5 MW genutzt. Es 

gibt in Kenia eine Reihe von Starkwindstandorten, die einen Ausbau der Windenergie im großen Stil möglich machen. 

Die Vision 2030  sieht den Ausbau der Windkraft bis dahin auf rund 2 GW vor. Im Bau ist ein Windpark am Turkanasee 

mit einer Leistung von 300 MW, an dem eine Reihe internationaler, auch deutscher, Geber beteiligt sind. Weitere 

Windparks im Bereich 10-100 MW sind in Planung. 43,44 

 

 

3.6. Energiepolitische Ziele und Entwicklungen 
 

Kenia hat sich ehrgeizige Entwicklungsziele gesetzt, um bis zum Jahr 2030 den Status eines ĂLandes mit mittlere m 

Einkommensniveauñ zu erreichen. Die wesentlichen Meilensteine dahin wurden im Jahr 2008  in der Vision 2030 

zusammengefasst. Das Teilziel für das Jahr 2020 lag bei einer Elektrizitätsversorgung der Bevölkerung von 65%. Dieses 

Ziel wurde zwischenzeitlich verschärft und der universelle Elektrizitätszugang ist nun bereits für das Jahr 2020 geplant. 45 

Die am Netz angeschlossene Kapazität soll auf knapp 20 GW ausgebaut werden, darunter 2,4 GW Kohlekraftwerke, 3,6 

GW Erdöl/ Erdgas, 3 GW Nuklear, 8,8 GW erneuerbare Energien sowie eine 500-kV-Übertragungsleitung nach 

Äthiopien mit angerechneten Kapazitäten aus dortigen Wasserkraftwerken von rund 2 GW. Letzteres Projekt wurde Ende 

des Jahres 2015 an ein Konsortium um die deutsche Firma Siemens vergeben und soll bis zum Jahr 2019 abgeschlossen 

sein. Die Weltbank  sowie die französische Entwicklungsagentur AfD sind wesentlich in die Finanzierung mit 

eingebunden.46,47,48 

 

Neben der Vision 2030 gibt es weitere, stärker energiesektorspezifische Entwicklungspläne. Dazu gehört z. B. der im Jahr 

2013 verk¿ndete Ă5.000+ Planñ, der bis zum Jahr 2016 den Ausbau der Erzeugungskapazitäten auf knapp 6 GW vorsah 

und auch projektspezifischer ausfiel als die Vision 2030 . Schlüsselprojekt dafür ist die Errichtung eines Kohlekraftwerks  

im Gigawattbereich mit integriertem Hafen im County Lamu in der Nähe der somalischen Grenze. Der Status dieses 

Projekts ist momentan fragwürdig. Nach mehrmaligen Verzögerungen des Baubeginns lag im August 2016 eine vorläufige 

Genehmigung der Umweltbehörde NEMA vor. Zuletzt hatte jedoch die Countyregierung Lamu eine Baubewilligung 

verweigert.49  

                                                                 
41 Tropical Power, 2016; Feldbesuch 22.01.2016. 
42 Marktinformationen der AHK Kenia. 
43 Ministry of Energy and Petroleum, 2013. 
44 ERC Annual Report 2015. 
45 ERC: Kenya Power Sector Medium Term Plan 2015-2020. 
46 Weltbank, 2016. 
47 Business Daily, 2016. 
48 AfD, 2015. 
49 Daily Nation, 2016. 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://www.tropicalpower.com/
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwik0O3_oJHPAhWH2BoKHQ2iB_YQFggqMAE&url=http%3A%2F%2Fwww.erc.go.ke%2Findex.php%3Foption%3Dcom_docman%26task%3Ddoc_download%26gid%3D142%26Itemid%3D429&usg=AFQjCNHOfgQAz4tOtdtumPRj3pRbgwPcvg&sig2=cPVF7LVmn1VJNcOlUOY8Bg
http://www.worldbank.org/projects/P126579/regional-eastern-africa-power-pool-project-apl1?lang=en
http://www.businessdailyafrica.com/Corporate-News/539550-2934366-n5rs0z/index.html
http://www.nation.co.ke/counties/Lamu-County-suspends-Sh200bn-coal-plant-project/1107872-3366756-lae92k/
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Für viele Spekulationen sorgen Ölfunde in der Region um den Turkanasee. An die britische Tullow Oil  wurden bereits 

Erkundungs- und Explorationslizenzen vergeben. Aufgrund niedriger internationaler Ölpreise wurde der Start der 

Produktion, die sich auf täglich rund 2.000 Barrel belaufen soll, bisher mehrfach verschoben. Zusätzlich ergeben sich 

bedeutende logistische Hürden, da für den effizienten Transport an den bisher nicht existierenden Hafen Lamu eine 

beheizte Ölpipeline notwendig wäre. In offiziellen Ankündigungen wird ein Produktionsstart auf März 2017 datiert. 50,51,52 

 

Internationale Geberorganisationen spielen eine große Rolle in der Umsetzung der strategischen Ziele im 

Elektrizitätssektor . Unter anderem deshalb kommen der Einbeziehung erneuerbarer Energien in den Energiemix mit 

jeder Überarbeitung der Energiepolitiken wachsende Rollen zu. Unter wesentlicher Mitarbeit der Weltbank  wurde im 

Jahr 2013 vom kenianischen Energieministerium der SREP-Bericht  (Scaling Up Renewable Energy Program , SREP) 

veröffentlicht.  Darin werden klare Ziele in Hinblick auf den Ausbau erneuerbarer Energien gegeben, die durch 

entsprechende Mittel der Weltbank  unterstützt werden. Das SREP-Programm ist eine länderübergreifende Initiative der 

Weltbank , die auf eine Transformation des Energiesektors in Entwicklungsländern abzielt. Mit einem beabsichtigten 

Finanzvolumen von 780 Mio. US$ sollen weitere Mittel aus dem Privatsektor mobilisiert werden, um mit dieser 

Anschubfinanzierung die Märkte für die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien zu entwickeln. Kenia ist eines der 

Pilotländer für diese Initiative .53,54,55,56 

 

 

3.7. Fazit 
 

Aus Sicht der Delegation der Deutschen Wirtschaft in  Kenia sind die Ausbaupläne für den Energiesektor in Kenia in 

hohem Maße wunschgetrieben und spiegeln nicht realistisch die wirtschaftliche und soziale Entwicklung wider. Sie 

enthalten viele Großprojekte zur Nutzung fossiler Energieträger, darunter das beschriebene kapazitätsstarke 

Kohlekraftwerk an der nördlichen Küste. Problematisch hierbei ist, dass diese Planungen mit einem  gigantischen 

Infrastrukturprojekt mit dem Namen LAPSSET zum Bau von Autobahnen, Eisenbahnlini en, Pipelines, 

Sonderwirtschaftszonen etc. in einer bisher weitgehend menschenleeren Wildnis zusammen hängen. Das Ziel ist die 

infrastrukturelle Hafena nbindung des Binnenstaates Äthiopien. Dieses Projekt wird in keinem Fall innerhalb der 

anvisierten Zeit oder der anvisierten Größenordnung realisiert werden können. 

 

Auch die weniger projektspezifischen Planungen z. B. aus der Vision 2030 oder dem Projekt 5.000+ erscheinen oftmals 

unrealistisch bzw. sind in letzterem Falle klar verfehlt worden. Es fehlt dafür an glaubwürdigen Geschäftsmodellen: In 

der Außenkommunikation wird vor allem die Erweiterung der Erzeugungskapazitäten thematisiert. Eine entsprechende 

Nachfrage besteht zumindest bisher jedoch nicht. Für einen dafür notwendigen Netzausbau ist die politische 

Priorisierung wesentlich geringer.  Private Investoren sind deshalb zurückhaltend, werden aber für die Finanzierung 

dieser Projekte gebraucht. 

 

In Richtung des Ziels einer universellen Netzanbindung im Elektrizitätssektor wurden in den letzten Jahren dagegen 

beeindruckende Erfolge erreicht. Der Anteil der an das Elektrizitätsnetz angeschlossenen Kenianer dürfte bereits im Jahr 

2017 zwei Drittel überschreiten. Der Zuwachs an Netzanbindungen über die letzten Jahre lässt dieses Ziel gemäß dem 

ursprünglichen Plan bis 2030 realistisch erscheinen ï im Falle dass auch Inselnetze sowie netzferne Lösungen dabei 

berücksichtigt werden.  Im Gegensatz zu z.B. Deutschland ist auch der Energiemix bei der Elektrizitätsbereitstellung mit 

einem über die letzten Jahre gesunkenen Anteil an thermischen Energieträgern von weniger als 15% vorbildlich.57 

  

                                                                 
50 Germany Trade and Invest (GTAI), Wirtschaftstrends Jahreswechsel 2015/2016: Kenia, 15.01.2016. 
51 Tullow Oil, 2016. 
52 Republic of Kenya: The Presidency, August 24, 2016. 
53 Climate Investment Fund, 2014. 
54 ECA/ TTA, 2014. 
55 Climate Investment Fund, 2016. 
56 ECA/ TTA, 2014. 
57 Vgl. auch Overseas Development Institute, 2016. 
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http://www.president.go.ke/2016/08/24/kenya-will-be-an-oil-exporting-country-in-june-2017/
https://www-cif.climateinvestmentfunds.org/fund/scaling-renewable-energy-program
https://www-cif.climateinvestmentfunds.org/knowledge-exchange/srep-pilot-country-meeting-february-2015
file://ahkkenyaserver/AHK-NETWORK%20FOLDER/13.%20Energy/08_MiniGrid%20November%202016/03_Market%20Study/01_Research/01_Decentralisierung%20im%20Energiesektor/2016_01%20Odi%20Access%20to%20Electricity.pdf
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4. Regulativer Rahmen für Energieeffizienz 
 

4.1. Stromtarife, Energiekosten und Stromverbrauch 
 

Wie Abbildung 3 zeigt, stieg im Zeitraum  von sechs Jahren, vom Berichtsjahr 2010 bis 2016, der durch Kenya Power  

vertriebene Strom um ein Drittel, von rund 5.800 GWh auf rund 7.300 GWh. Etwas mehr als die Hälfte, 56%, des Stroms 

im Berichtsjahr 2015 wurde von größeren Gewerbebetrieben sowie industriellen Kunden abgenommen. Auf kleine 

Gewerbe entfielen etwa 16% und auf Haushalte 28%. 

 
Abbildung 3: Elektrizitätsverbrauch nach Kundensegment 2009/2010 ï 2015/2016 

 

Quelle: Eigene Abbildung nach Energy Regulatory Commission 2015/ Kenya Power 2016. 

Grundsätzlich spiegeln die Nettostrompreise des zu 50,1% staatlichen Stromversorgers Kenya Power den 

Stromerzeugungspreis der in Kenia installierten Kraftwerkskapazitäten plus Importe wider. Es gibt nach Verbrauch 

gestaffelte mehr als neun verschiedene Kundenkategorien (Haushalte, Gewerbe, Industrie). 

  

Der Bruttostrompreis setzt sich zusammen aus variablen und weiteren verbrauchsabhängigen Kostenkomponenten. Die 

Endkundenrechnung bezieht zusätzlich fixe Kostenkomponenten wie einen Grundpreis (je nach Verbraucherkategorie 

zwischen 150 und 17.000 KES) und einen Leistungspreis von bis zu 800 KES pro installi ertem Kilovoltampere (kVA), 

abhängig von der Verbraucherkategorie, mit ein. 

  

Tabelle 1 Struktur der Stromtarife des öffentlichen Stromversorgers Kenya Power and Lightning Company Ltd. 

(KPLC) und Tariferhöhungen seit 2013 [Stand Mai 2016] 

Verbraucher

-kategorie 

Definition Grundpreis 

(KES) 

[Änderung 

seit 2013, %] 

Verbrauchspreis 

(KES/ kWh) 

[Änderung seit 2013, %] 

Leistungspreis 

KES/ kVA 

[Änderung seit 

2013, %] 

DC  Haushalte, 

240/415 V 

150 

[+25]  

2,50 

[+25]  

erste 50 kWh  

0 

[ -100] 

12,75 

[+57]  

51-1.500 kWh 

0 

[ -100] 

20,57 

[+11] 

1.501-15.000 kWh 

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
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Verbraucher

-kategorie 

Definition Grundpreis 

(KES) 

[Änderung 

seit 2013, %] 

Verbrauchspreis 

(KES/ kWh) 

[Änderung seit 2013, %] 

Leistungspreis 

KES/ kVA 

[Änderung seit 

2013, %] 

SC Haushalte/  Kleine Gewerbe, 

240/415 V, < 15.000 kWh 

150 

[ -25] 

13,50 

[+51] 

 

CI 1 Kleinbetriebe und Gewerbe 

415 V; > 15.000 kWh 

2.500 

[+213]  

9,20 

[+60]  

800  

[+33]  

CI 2 Betriebe und Gewerbe 

11.000 V 

4.500 

[+80]  

8,00  

[+69]  

520 

[+30]  

CI 3 Industrie und Gewerbe 

33.000 V  

5.500 

[+90]  

7,50 

[+67]  

270 

[+35]  

CI 4 Industrie und Gewerbe 

66.000 V  

6.500 

[+55]  

7,30 

[+72]  

220 

[+29]  

CI 5 
Industrie und Gewerbe 

132.000 V 

17.000 

[+55]  

7,1 

[+73]  

220 

[+29]  
Quelle: Republic of Kenya, The Kenya Gazette, The Energy Act ï Schedule of Tariffs for Supply of Electrical Energy by KPLC Limited, Seiten 75-85, 
17.01.2014. 

Es findet eine jährliche Anpassung der Nettostrompreise und seiner fixen Kostenkomponenten seit mindestens dem Jahr 

2008 statt. Die ersten und zweiten Anpassungen der Jahre 2013 und 2014 ergaben erhebliche Erhöhungen der Tarife; im 

Jahr 2015 wurden diese wieder leicht gesenkt. Seit dem Jahr 2013 haben sich die Nettostromtarife für die Verbraucher 

um 11 bis 57% für Haushalte um 51 bis 73% für Gewerbe und Industrie erhöht. Hinzu kommen erhebliche Anpassungen 

bei den Grundpreisen von bis zu 210% für Gewerbe und zwischen 55 und 90% bei Industriekunden. Auch die 

Leistungspreise wurden um bis zu 35% bei Gewerbe- und Industriekunden erhöht.  

Im April 2016 beantragte Kenya Power  eine Strompreiserhöhung beim Regulator (Energy Regulatory Commission, 

ERC), um steigende Betriebskosten, die Erweiterung der Verteilnetzstruktur u nd des Übertragungsnetzwerks decken zu 

können. Dies wurde vom kenianischen Energieministerium als Anteilseigner mit dem Verweis auf Entwicklung der 

Wirtschaft durch geringe Energiekosten abgelehnt. Die Preissenkungen des Jahres 2015 gingen hauptsächlich auf die 

Ausweitung der installierten Geothermiekapazitäten zurück, führte n jedoch in Kombination mit den dann anscheinend 

doch zu hohen Strompreissenkungen zu einem signifikanten Ertragsrückgang für Kenya Power .58 

 

Variable Kostenkomponenten 59 werden monatlich  bzw. der Wechselkurs halbjährig angepasst 

Á Treibstoff gebühr (fuel cost charge, ĂFCCñ), die an die einkaufenden Kraftwerksbetreiber weitergeleitet wird;  

Á Wechselkursanpassung (foreign exchange rate fluctuation adjustment, ĂFERFAò)60; 

Á Inflationsa npassung (inflation adjustment, ĂIAñ); 

Á Subvention für die Stromerzeugung aus Wasserkraftwerken größer 1 MW (Water Resource Management 

Authority, WARMA ; ĂWARMA LEVYñ). 

 

 

                                                                 
58 Business Daily, Kenya Powerôs bid to charge consumers higher tariffs flops, 18.05.2016. 
59 Kenya Power and Lightning Company Ltd. (KPLC), Electricity Bill Components, 05.2016. 
60 Eine Vielzahl von Faktoren, die auf die Kosten der Stromerzeugung einwirken, werden von der Fluktuation der Wechselkurse beeinflusst, wie 
z. B. von Kreditrückzahlungen für einige Projekte im Strombereich, die in ausländischer Währung bezahlt werden müssen.  

http://www.kenia.ahk.de/energy-desk/
http://kplc.co.ke/content/item/14/about-kenya-power
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Verbrauchsabhängige Kostenkomponenten  neben Grund- und Leistungspreis 

Á Mehrwertsteuer von 16% auf den Grund-, Verbrauchs- und Leistungspreis sowie die variablen 

Kostenkomponenten, die von der kenianischen Steuerbehörde eingezogen werden (Kenya Revenue Authority, 

KRA); 

Á Subvention der ländlichen  Elektrifizierung (Rural Electrification Programme Levy, ĂREP LEVYñ) i. H. v. 5% auf 

den Verbrauchspreis, die an die ländliche Elektrifizierungsbehörde ( Rural Electrification Authority, REA ) 

weitergeleitet wird;  

Á Gebühr für die Energieregulierungskommission  (Energy Regulatory Commission, ERC ; ĂERC LEVYñ) von 3 

KES auf den Nettoverbrauchspreis pro Monat . 

 

 

Abbildung 4: Entwicklung der variablen Strompreisbestandteile 2009 ï 2016 in USD 

Quelle: Eigene Abbildung nach Energy Regulatory Commission 2016. 

Abbildung 5: Entwicklung der variablen Strompreise pro kWh nach Tarifklasse 2013 ï 2016 in USD 

Quelle: Eigene Abbildung nach Energy Regulatory Commission 2016. 
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